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Seh bin ber Düfteler Sdjreier
Unb benfe, tcb roeife nicbt roaS;
©S macbt mir 9ctdjtê mebr S3ergnügen,
Unb macbt mir 9ticfjtS mefjr Spafe.

©S gebt in bem ©djroei-erlänbdjen
©o frautig unb jrotntelig ju;
Da fefjlct bie nötfjige Slrbeit,
Dort jammert'S naefj nötfjige r 9vulj.

Der 3uftanb ift unertröglidj,
Der Staat mufe mit ©ülfc naf'n;
(Sr macfjt unë gatt" ficfjerlicfj einen

Patriotifdjen Stunbcnplan.
SJfit bem ift Slflen gefjolfen,
(Sin Seber fcfjafft roie er mag,
DeS 9cacfjtS ift 9îufe unb morgen
Da roirb eS roteberum Dag.

e l|at genug!
(St,, roie fjat ©err 93effaj gut getrumpft, 93rrncrfpiefee abgeflumpft,

m.efjr als präcfjtig, Piel berbämmter," a(S er alte feine Slemter unter
SSuften, Pfnudjfeu, ©cfjnaufen fjat geworfen auf ben ©aufen! unb bann fpracfj
in einem 3"g: (Snbltcf) fab' icfj bocfj genug!"

Sefnmalftebentaufenb, jroei!" tjat cr ficfj gebocfjt babei. Der 93er(iner
33ruber SSarfuS" ift tfjm lieber als bie 93erner! rotrb tljm lieber bleiben
ferner als ber 93tbel>djreibcr SBcatïuS! 9îur auf biefer SBelt ift einjtg flug
trer fagen fann: Sdj fab' genug!"

8Da» man nterjt fein müc^te,.
Scf) tränte int SBaabtlanb lieber nicfjt SBein,
SUS borten ein ©tänberatfj Vessaz ju fein,
93on beffen Säuflichfett Sebermnnn plaubert,
Dafe eS bfe reblicfjen Vaudois fcfjaubert.
©r meint: SBen [djeert mein empfangener Soib?
Dteben ift Silber unb ©djroeigen ift ©olb!
Subem nun ber ©ünber ju reben oerjidjtet,
©at er ntoraltfdj fidj felber uerrtief tet.

9ctcht mödjt' icfj Dircfror unb Sirdjen=3Barbein
Der ©eminarifteu 511 SBettingen fein,
Die fotten beim iDcefebtenft mttmufijiren,
Unb ftnb 9ï'.formirte unb proteftlren ;

Uub fcfjicft er fie brüber julefet in ben Sarjer,
So roirb er Oerruten alS @rj=93ranbfdjroarjer,
SflS fttyptofatfolifcher StiefelfucfjS,
Der Sugenb jum Spott, ber 3eitung jum Sur.

Scfj möcfjte im fjiefigcn Setjnröerein
Durchaus nicfjt perfönlicfj ber ©übferjefte fein,

Der roürbe beS DienfteS in Schule unb Staffen,
SBo SRäbdjen ftfecn, ftabträthlicfj entlaffen,
Dem roürbe ntan fagen, jroar feib ifjr amön,

Scbocfj für bie äRäbcfjenfdjule ju fdjön,
Da braudjt'S, gegenüber ben Socfentöpien,

9Jcagifier mit Säbelbeineu unb Stopfen.

Sludj mödjt' idj im alten Dreilänberberein
Slm SSierroatbftätter fein ©äuptling fein ;

Da fjätt' icfj au jeglicfjer Sanbêgemetnbe

©ier fircfjlicfje, borten politifdje geiitbe,

©ter giftige Sdjroämme, bort Sauerbeeren,
SBenn'S gelten roütbe, midj roegjumefjren.

Dergleichen ©ebanfen Perfcljliefe' icfj bie Dfjür'
Unb bleib' im. bisherigen Clair-obscur.

SattafaMtun.
Da mir ber irrigen 9Jceinung roaren, ©err SSeffaj fei ein gelbgiertger

ÜJcenfdj, ber nie genug befommen fönne unb berfelbe letittjin auS feinem

©djroeigen fjerauStrat unb öffentlich erflärte:

Jen ai assez !"
fo fteljen roir nicht an, unfere SDtehutng ju rotberrufen unb erflären: Sluch

mir Ijaben genug Pon ihm.
Die ©elebrten beê 9îeb elfpalter".

JnnentltüMer Ean&Äaemeitn&ealür«.
(Snbtich bot ber Sonberegger, ber St. ©aller SBafferfdjmegger",

Snnerrfjöbler SanbSoerrätfjer, ber geheime Sittentäter,
Sutermäfeig ganj Perftocfte, Pon ber Setierei bef oefte
Siiüe ©ünber aufgegeben, als Stegent im Sanb ju leben!
ffünftig ift er nicht ju fcheuen, roeil bie grommen uub ©etreuen,
©immelfieilig aufgeftötten, mit ben gröfeten Dfren hörten:
Dafe er höflich fich bebanfe, unb um feine Stelle janfe,
Dafe er toetter nie mefjr molle eine Slppenjeller=9tofle.
Slb'o fann er niemals rauben, unS baS SBaffer unb ben ©lauben,
Unb eS freucht im 93ufcfj fjerum niemanb alS ber 9t u feh" fjerum.

atliripclt: S- fi- ttfcfj bodj £- tu- furio- 0- öS; i- i- fta- fta- ftagte

(ftottere) ni- nit u b'gra- b'grau fta- fta- ftaglet n- n- nit, unb b- b-
b- boch ft- ft- ftagle b'©fji- ©hi- ©tjlnb a- aüi f- f- f- fämme."

Kägel: fifjömcb Sie
bu br Saffre, öerefrtcîri
©err geufi? Sie hänb eS

biräbijeti e rotfjê 9cä?li."

îferr 3teuft: Stber
gtnüfe nüb Pum SBptrinfe,
Sie, 93oSbafti, Sie. DaS
ifcht etjnber Pum Schrecfä

über bie SSorfommnife in
93ariS. Ufem 9Jcuieum dja

mr fjalt fdjüülige ©»djtcfjtä
läfä. Sllfo nümme emal bt

ftjm Dreierlt cht mr no

ttüjifl fjöefelä ul,b ofni 95t-

flemmnife müffe j'lja, mr
ftüügi be nödjü 9Jcoment

PieEicht fcho i b'Suft."
Kägejl: Sa, unb i b'©bigfett burrä! D, e fo gföhrli iidjeê groüfe

nannig. Sie müenb nu öppe Pier Dreierli näh, aftatt nu eis, benn magie
Sie g'roüfe nüb g'lupfä, rocnn'S cfjlöpft. S macfjeS au efo unb 'S fäb mr
na nie nüüb tfa !"

<iine IBeKefjruna.
(S Pfarrer im Sujernerbiet, t glaub' in SlltiSfofe,

Sig fo in'S 9tettungsfteber efo, er djünn fchier nümme fdjfofe.
(SS roofut bört i beriälbe ©meinb e PierjäffäfrigS ©öfli,
DaS jefiti ber ©ochroütbettcfj gärn unber fini Sdjöffi.
(Sr pafet bem reformirte ©ftnb uf roe ne ßfatj bem äEüSli.
©c roänbct am Sljü[te=ma unb rebt balb lut, balb liSti.
Do foll eS jeben Slugebticf ju ihm in'S PfarrfuS laufe,
Doch faits : S blibe, roeni bi, lof micf nit anberft taufe.
s.Uii ©Itère finb tefermirt, fie fämmerS fträng Oerbütte;
Unb ich tbueS abfolutig nit, i roill "fei früfdji ©otte."
Sej fühlt ber Cammerarius fidj gräfeti in ber Sßatfdje,
©r fät fcfjo g'nteint, ber ©errgott roärb' Por greube 93ifaft rblatfdje.
©ljurjum er friegt baS 9Jtettfchi nit, er dja lang b'©äub uSftregge,
SBännb'S 93ögelt e Sdjroänjli fett, fo chönnt er Salj b'ruuf legge
©S chtäm in ©immel, roenn er'S djünt partout fatfolifcf mache;
Sej chuntS tut ufe unb jej mag ber Düfel feimli lache.

Ofne SiebeSluft unb S3ärenbrecf

Sommt ber 9Jcenfdj uieft leicft burdj'S Seben roeg;
©ineê filft ben Sllten, einS ben Sungen
©egen 93ruftbeflemmung unb gelähmte 3ungen.

93eim SluStritt auS ber franjöfifdjen Sircfe in 3üricf roo ein gut»
jüreferifefer alter ©etftlidjer eben bie franjöfiidje 93rebigt gehalten fat:
©err Mfcfteler: 9fu, ©err 9Jceper, roaS fägeb Sie au ju bem gvanjöfifcbe,

roo bä ©err Pfaarer rebt?"
©etr Hl eu et*: SBaS ich fügt? Sdj fäge=meS müeS @ine=m=attrocg guet

3üritüütfcf chönne, Oor er baS grmtjöfifch Oerftafb."

Der ©emeinbSpräfibent geht am Sirchtfurm borbei, in roelchem
ber bebufelte Sfgrift fchon über eine falbe ©tunbe 93etjeit läutet:

Sef, Sf afper," ruft er burdj baê genfterdjen hinein, roaê Diiûfclê
cf unb au bich a, bafe b' nümme roottft ttffüre lüüte?"

Der Sigrift antroortet: S roeife fait nümme, roenn t agfange fan."

$0 Int Ii urtter: Du, gförfch, roie djttntS nu, mir fei fo mengi

gtjrtig u bir heit e feint u boch hei mer b'Sacfj gfdjaffet, roenn bir."

Bsr ner: Sa, ja, 'S ifdj nobifch gfdjpäffig; aber bir heit 0 fo btu
gafdjtag u mir hei e feent, u boch heit ihr b'Sadj 0 gfreffe roenn
mir."

Ich bin der Düfteler Schreier
Und denke, ich weiß nicht was;
Es macht mir Nichts mehr Vergnügen,
Und macht mir Nichts mehr Spaß.

Es geht in dem Schwei ;erländchen
Sv krautig und zwiichklig zu;
Da fehlet die nöthige Arbeit,
Dort jammert's nach nöthiger Ruh.

Der Zustaud ist unerträglich,
Der Staat muß mit Hülse uahu;
Er macht uns gau; sicherlich einen

Patriotischen Stundenplan,
Mit dem ist Allen geholfen,
Ein Jeder schafft wie er mag,
Des Nachts ist Ruhe uud morgeu
Da wird es wiederum Tag.

Er hat genug I

Ei, wie hat Herr Vessaz gut getrumpfi, Bernerspieße abgestumpft,
mehr als prächtig, viel verdämmter," als er alle seine Aemter unter
Pusten, Pfauchieu, Schnaufen hat geworfen ans den Hernien! nnd dann sprach

in einem Zug: Endlich hab' ich doch genug!"
gehnmalsiebentansend, zwei!" hat er sich gedacht dabei. Der Berliner

Bruder Parkus" ist ihm lieber als die Berner! wird ihm lieber bleiben
ferner als der Bibelschreiber Markus! Nur auf dieser Welt ist einzig klug
wer sageu kann: Ich hab' genug!"

Was man nicht sein möchte-
Ich tränke im Waadtland lieber nicht Wein,
Als dorten ein Ständerath Vsssa^ zu seiu,

Von dessen Käuflichkeit Jedermann plaudert,
Daß es dic redlichen Vauclois schaudert.

Er meint: Wen scheert mein empfangener Sold?
Rede» ist Silber und Schweigen ist Gold!
Indem nuu der Sünder zu redcu verzichict,

Hat er moralisch sich selber vernichtet.

Nicht möcht' ich Direktor und Kircheu-Wardein
Der Seminaristen zn Weltingen sein.

Die sollen beim Meßdienst milmusizireo,
Uud siud R'formirte und Protestiren;
Und schickt er sie drüber zuletzt iu den Karzer,
So wird er verrufen als Erz-Brandschwarzer,
Als klyptokatholischer Stiefelfiichs,
Dcr Jugend zum Spott, der Zeitung znm Jux,

Ich möchte im hiesige» Lchrervereiu
Durchaus nicht persönlich der Hübscheste sei»,

Der würde des Dicnstes in Schnle und Klasse»,

Wo Mädchen sitze», stadträthlich collasse»,

Dem würde man sagen, zwar seid ihr amön,

Jedoch für die Mädchenschule zu schön,

Da braucht's, gegenüber de» Lockeiilöpfen,

Magister mit Säbelbeinen »nd Kröpfen,

Auch möcht' ich im alteu Drciländervcrein
Am Vierwaldstätter kein Häuptling sei» ;

Da hätt' ich an jeglicher Landsgemcindc

Hier kirchliche, dorten politische Feinde,

Hier giftige Schwämme, dort Sauerbeeren,
Wenn's gelten würde, mich wegzumehren,

Dergleichen Gedanken verschließ' ich die Thür'
Und bleib' im bisherigen Cluir-obsenr.

Satisfaktion.
Da wir der irrigen Meinung waren, Herr Vessaz sei ein geldgieriger

Mensch, der uie genug bekommen könne und derselbe letzthin aus seinem

Schweigen heraustrat und öffentlich erklärte:

,,5'vn g,i ki.s»S2!"
so stehen wir nicht an, unsere Meinung zu widerrufen uud erklären: Auch
wir haben genug ^ von ihm.

Die Gelehrten des Nebelspalter".

Innerehödler Tsndsgemqindeglück.
Endlich hat dcr Sonderegger, der St, Galler Wasserschnicgger",

Jnnerrhödler Landsverrälher, der geheime Attentäter,
Sutermäßig ganz verstockte, von der Ketzerei behockte
Siille Süuder ankgegeben, als Regent im Land zu leben!
Künftig ist er »icht zu scheuen, wetl die Frommen uud Getreuen,
Himmelheilig anfgestörten, mit den größten Ohren hörten:
Daß er höflich sich bedanke, und um keine Stelle zanke,
Daß er weiter nie mehr wolle eine Appenzeller-Rolle,
?>l>o kann er niemals rauben, uns das Wasser und den Glauben,
lind es kreucht im Busch herum niemand als der Rusch" herum.

Christe li: S- si- sisch doch k- tu- kurio- o- os; i- i- sta- sta- stagle

(stottere) ni- nit u d'Fra- d'Frau sta- sta- staglet n- n- nit, und d- d-
d- doch st- st- stagle d'Chi- Chi- Chind a- alli s- s- s- sämme,"

Rägel: Chömcd Sie
vu dr Saffre, verehrtem
Herr Feusi? Sie händ es

biräbizeli e roths Nä-li."
Herr Feust: Mcr

gwüß nüd vum Wytrinke,
Sie. Boshaiti. Sie, Das
ischt ehnder vum Sckrccka

über die Vorkommniß in

Paris, Ufem Mmenm cha

mr halt schüiilM Kschichtä

läsä. Also nümme emal bi
sym Dreierli cht mr no

ruhig Höckels und ohni Bi-
klemmniß müsse z'ha. mr
flüügi de nöchfi Moment
viellicht scho i d'Luft,"

Nägql: Ja, nnd i d'Ebigkeit durrä! O. e so gföhrli isches gwüß
uaunig. Sie müend nu öppe vier Dreierli uäh, astatt nu eis, denn magie
Sie g'wüß nüd g'luvfä, wcun's chlöpft, I mâches au eso und 'S häd mr
na nie nüüd tha!"

Eine Bekehrung.
E Pfarrer im Luzernerbiet, i glaub' in Altishofe.

Sig so in's Rettungsfieber cho, er chünn schier nümme schloss
Es wohnt dört i deriälbe Gmeind e vierzähjährigs Göfli,
Das zellti der Hochwürderich gärn under sini Schöfii
Er paßt dem reformirte Chmd ut we ne Chatz dem Müsli
Er wändet alli Chüste-n-a und redt bald lut, bald lisli,
Do soll es jeden Augcblick zu ihm in's Pmrrhus laufe,
Doch faits: I blibe, weni bi, loh mich nit änderst taufe,
Mi Eitere sind rescrmirt, sie Hümmers sträng verbotte;
Und ich thucs absolutig nit, i will tei früschi Gotte."
Jez fühlt dcr àninerarà sich gräßli in der Patsche,
Er hät scho g'mcint, der Herrgott würd' vor Freude Bifall chlatsche.

Churzum er kriegt das Meitschi nit, er cha lang d'Händ nsstrcggc,
Wännd's Vögeli e Schwänzli hett, so chönnt er Salz d'ruuì legge
Es chiäm in Himmel, wenn er's chiiut partout katholisch mache;
Jez chunts int ufe und jez mag der Tüfel heimli lache.

Ohne Liebeslust uud Bärendreck
Kommt der Mensch nicht leicht durch's Leben weg;
Eines hilft den Alten, eins den Jungen
Gegen Brustbeklemmung und gelähmte Zungen,

Beim Austritt aus der französischen Kirche in Zürich, wo ci» g»t-
zürcherischcr alter Geistlicher eben die französische Predigt gehalten hat:
Herr Niisrheler: Nn, Herr Meyer, was säged Sie au zu dem Französiichc,

wo dä Herr Pfaarer redt?"
Herr Meyer: Was ich sägi? Ich säge-n-es mües Eine-n-allweg gnct

Züritüütsch chöune, vor er das Französisch verstahd."

Der Gemeindspräsident geht am Kirchthurm vorbei, in welchem
der beduselte Sigrist schou über eine halbe Stunde Betzeit läutet:

Seh, Chasper," ruft er durch das Fensterchcn hinein, was Tiiiücls
chuud au dich a, daß d' uümme wottst ufhöre lüüte?"

Der Sigrist antwortet: I weiß halt nümme, weun i agfange han."

Solothurner: Du, ghörsch, wie chunts au, mir hei so mengi

Fyrtig u dir heit e kcini u doch hei mer d'Sach gschaffet, wenn dir,"

Bern er: Ja, ja, 's isch nodisch gschpässig; aber dir heit o so diu
Faschtag u mir hei e keeui, u doch heit ihr d'Sach o gfresse wenn
mir,"
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